
An der Wiener Inn.enstadt begegnet man
A i**r, wieder motorisiieltin Tele-
grammboten in braaner TJnilorrn und
Mütze mit d,er Au|schri,ft,,Radto..Austri,a'".
Du nicht alle PuT.-Bediensteten d'iese Ge-
sellschoft und ihr Verhältnis zur Post kerr.'
nen, uielleicht in i,hr sogar eine unlieb'
sam,e Konkurrenz erblrcken, sei über sie
Ntiheres berichtet.

DLe Radi,,o-Austria AG. lst keineswegs
ei.n Konkurrenzunternehmen der Post,
sond.ern uielmehr ei,n ueruandter Betrieb
mit engen persörtlich,en und, geschäftlichen
Bind,ungen. So ist General,postdi,rektor
Dr. Schaginger d,er Präsident des
'Aafsichtsrates d,eT,,Radio-Austna AG!,
lnährend d.er Generaldi.rektor der,,Rad.io-
:Austrta AG.", Dr. W e n z e l, bis 1950 Chef'tler Fernmelderechtsabtei.lung der Gene-
yalpostdirelttion war. Die geschäftliche
und; finanzielle Bi,ndung wieilenst da-
'd,urch gewäh,rleistet, dau sei,t 7955 sämt-
'liche Akti,en d,er Gesellschaft in der Hand,
'tles Bwnd,es aereini,gt sind, wobei. di,e Pu,T.-
',Verwaltung ats Äqui.ualent für d,ie Zu-
sammenarbei,t ei,nen Teil der Gebühren-
einnahmen der ,,Radi,o-Au,strta AG." er-
hött.

rlt
Diese Verflechtung besteht jedoch nicht

trst seit 1955, sondern geht bereits auf die
Gesellschaftsgrijndung im Jahre 1922 zurück,
die von der Post gerneinsam mit der Firma
Nlarconi bewerkstelligt wurde. Da die Post
heine Einrichtungen für die drahtlose Tele-
9raphie hatte, wurde dem Gerneinschaftsslrroß
nrit Bundesgesetz das ausschließliche Recht
zur Übertnittlung von Funktelegram;men zu-
Sestande,n. Die Symbiose z,wischen dern pri-
vaten und dem sta,atlichen Elernent hat sich
seither als leüstungsfähiger Motor erwiesen,
der die Entwicklung des Unternehmens so
tlyna,nr,isch förderte, daß selb,st die Betriebs-

.behind,erungen durch die Zerstörung im zwei-
ten Weltkrieg b,atrd tibe'rwunden werden
konnten.

Die Zusa.m,menarbeit der Pos,t und der
,,Radio-Austria AG." lst derzeit so geregelt,
tlaß die Post den Telegranrrnverke rr im In-
land und mit den Nachbarstaaten auf
dem Drahtwege und d,i€ ,,Radio-
Austria AG.t den Telegramrnverkehr mit

allen übrigen Staaten aut dem Funkwege
besorgt. Die ,,Radio-Austria AG." unterhält
hierfür' direkte Funkverbindungen mit den
USA, Großb.ritannien, Frankreich, Belgien,
Dänemark, Schweden, Polen, der UdSSR'
Rumänien, Bulgarien, d'er Türkei, Portugal'
Israel und Agypten. rlelegramme an Empfän-
g€r in Ländern, mit denen keine direkte
Funkverbindung besteht, w-erden von den Ge-
genstationen in den obigen Ländern weiter-
geleitet. Die Hauptdurchgangsstationen sind
dabei Lohdon und Nerv York. Die Gesellschaft
ist selbst aber auch Durchgangsstation für
viele andere Länder, was ihr beträchtliche
Einnahmen' an .Transitgebühren sichert. Die
Bedeutung des Transitverkehrs geht wohl am
besten daraus hervor, daß derzert jedes fünfte
Telegramm ein Transittelegramm ist.

' Auch Telex: drahtlos
Seit der Gründu,ng der,,Radio-Austrla .A.G."

hat die Fernmeldetechnik einen Aufschwung
genomm€n, die der damalige Gesetzgeber
nicht a.bsehen und daher auch nicht berück-
richtigen konnte.
. Als daher mit der Entwieklung des Teil-

nehmerfetnschreibverkehrs das Bedürfnis

nach einem drahtlosen Telexverkehr ent-
stand, gestand die Generalpostdirektion als
obeiste Fernmeldebehörde dero,Radio-
Austria AG." zü, auch einen solchen
Dienst einzurichten. Dadurch war. es der Ge-
sellschaft möglich, im Jahre 195ti den Telex:
verkehr mit den USA aufzunehmen. Da die
Vereinigten Staaten von Nordamerika ihrer-
seits rnit Kanada und den südamerikanischen
Staaten in Telexverb'indung stehen, hönnen
seither alle österreichischen Te,ifulehmer
Fernschreiben mit ihren Partnern in Nord-
und Südarnerika austau,schen. Im vergange-
nen Jahr hat nun die ,,Radio-Austria AG."
den Telexverkehr mit IsraeL arifgenommen
und vermittelt seither nicht nur den Fern-
schreibverkehr dea: europäischen Länder, son-
dern auch den der USA nach Israel. Der
Transitverkehr umfaßt dabei rund 90 Prozent
d.es gesamten Telexverkehrs.

Jed,e* d,ri,lte Aws
ühe* Ruiti

Im Jahre 1960 wurden über d,ie !'unkstellen
der ,,Radio-Auskia AG." 335.126 Telegramme
von österreich ins Ausland abgefert'igt und
tri3.?25 Au,sland:telegramrne empfangen.
Außerdern wurden 55,806 Transittelegramme
befördert. Das bedeutet, daß fast ein Drittel
der in Österreich aufgegebenen oder empfan.
genen Auslandstelegramrno von det ,,Radio-
Austria AG," auf dem Funkrr,"ege weitergelei-
tet oder ernpfangen wurde. Die resUichen
Auslandstelegramme hat die PuT..-Verwal-
tung auf dem Drahtweg an'die Nachbarlän-
der abgesetzt oder von diesen empfangen.

Die ,,Radio-Austria AG"" erhält rund die
Hä1fte der abzufertigenden Telegramme mit
Rohrpost von der Telegraphenzentralstation,
während die restlichen Telegramme telepho-
nisch oder fernschriftlich oder auch persön-
lich direkt bei ihr aufgegeben wetden.

Zwe''i.fli
Enge persänlieln,e wnd, gesa

der Po-st - Bewührte Ar



he'Vetwandte
üttliche,Beztehungen zw|*ehen der Radlo-Austrtu AG und

ühmg - Funktelegrumme dureh dle Rudio-Austrla

A'nsora. ßiüder *eigen
Links oben

7A0 Meter ltseh, i,st d,ie Antenne , ales
Langwel.lensend,ers ln Deutsch-Altenburg.
Der Send,er llat d,rel solcher Antennen,

Streifen unten, von links nach rechüs
Generaldirektor Dr. Wenzel (Iittks int
Bild) bei ilen Funklernschreibern im Be-
trl.ebssaal, I UnunterArocherl ldulerL* bei
d,er teleph,onischen Telegrammannahrne
Telegrammbestellungen t;on Kund,en ein I
Eituer iler leteten Marsetel'ewaphisten:
einlge Auslandsstationen haben sich nocll
nieht zum F erns chr ei,b en entschlie JJ en kött'-
nen. I Pepuldre Ersch,einungen lm Stra-
ßenbitd, d,er Wiener Innenstaclt: ctie Tete-
grammboten d,er Eadio-Austri,a AG. Wir
sehen si.e TLier aor d,en 

",Geschäftslokalen"in d,er Renngasse,

' Niecrand,: :der in der B,enngasse.vor dem
wenig auffälligen Geschäftsportal m,i.t der
Firntenbezeichnung,,,Radio-Austria AG."
ste.'ht,..,vermutet, daß in diesem Hau,s die
I{achriehtenzentrale ftir den drahtlosen TeIe-
graphenverkehr zwischen österreieh und fast
allen Staaten der Welt ist. Dr. Wenzel, der
ki.irzlich sein l0-Jahr-Jubiläurn als General-
direktor der ,,Radio-Austria AG." feierte, war
gerno bereit, uns durch die Betriebsräums
eles Unternehmens zu ftihren. Dabei wurden
uns die verwandtschaftUchen Verhältnis'se
und die e,ngen Beziehungen zwischen der
,,Radio-Austria AG," und der Post n'euieirlich
recht. augenscheinlich offenbar. Nicht nur'
daß zwischen der rund 200 Meter entferntetr
Tel.egraphenze,ntralstation und der,,Radio-
Austria AG," rehr häufig Sohrposten verkeh-
ren, ist die Organisation beider Betriebss.te,llen
schr äihnlich.

]und,stelegrumm
o-Atr.strlira

So genügt es, die Kurznurnmer 119 zu rväh-
' Ien, und schon meldet sich eine Bea,mtin der

telephonischen'Ielegrammannahme der,,Ra-
dio-Äustria AG.'!. Die'se unterscheidet sieh'kaum von der korrespondierrenden Stelle in
de,r Telegraphenzentralstation, auch hier sind
freundliche und flinke Mädchen bemüht, die
telephonisch geäußerten Telegramrnrvünsche
zu Papier zu bringän. Dabei erle,ichtern ihnen
Glaswände zwische,n den einzelnen Arbeits-
plätzen und eine schallschluckende Decke die
Arbeii, Für eine gleichmäßige .Auslastung
sorgt eine raffinierte Anlagg die jedem Ar-
beitsplatz die gleiche Menge von Ge'strlrächen
zuteilt.

Die.,. aufgenonunenen Telegramme werden
sofort: mit .einem Transportband zur Verteil-
stelLe'und von dort in den Betriebssaal zum
Stanzen des Textes au.f Lochstreifen gebracht.

Nicht weniger Betrieb henscht in der fet:n-
schri{lJichet Telegrammannahme. Hier ste-
hen sieben Fernschreibapparate bereit, die
Telegranrmtexte von den Fernschreibteilneh*
nlern entgegenzunehmen. Die Weiterleiit,rng
d.jeser Telegranme erfolgt mit Rohrpost
ebenfalls zur Verteilstelle und dann zum
Stanzen. Es wäre nun falsch, in der telepho-
nischen oder. fernichrif,tlichen Teleglarnm.
annahme der ,,Radio-Austria AG." eine Kon-
kurrenz der Post zu sehen.. Die Anna,hme-
stellen dienen vielmehr auch den Postkun-
den, da sie nicht nur Telegramme annehmen,
die von der ,,Radio-Austria AG." befördcrt
we.rden, sondern auch solche, deren Weiter-
leitung in den Zuständigkeitsbereich der Post
fällt.

Die ,,Radio-Austria AG." arbeitet mit der
Post aber auch bei der Telegrarnmzustellung
zu'sammen. So u'erden die für den ersten Wie-
ner Gemeindebezirk bestimrrnten Funktele-
gxannme von den Boten der Gesellschaft ztr-
gestellt, alle übrigen Telegrannme der TZSt.
mit Rohrpost zur Zustellung oder We'iter-
ieitun€ übermittelt. Die elf Telegtammboten
der: GesellsehafJ sind seit Jahren mit Mopeds
ausgerüstet'und bemühe,n sich mit dern glei-
chen Eifer wie ihre Post*.olle.gerr, (Ue Tele-
grarnme oürne Verzögerung an d,e,n Mann zu
bringen.

Doch folgen wir nun dem ange'tromfilenen
'I'elegramm in den Betriebssaal. Hierr finden
rrzir die gleiche geschäftige Atmosphäre wio
in der Telegraphenzentralstation. Um eine
vollwertige Aus,nü-tzung dor Verb'ind-u,ngen
zu efreichen, werden sämUiche Telegramm-
t'extö den Maschinen rnit Lochstreifen naitge-
teilü. Die Stanzarbeit wird daberi ausschließ-
lich von Frauen besorgt, während die Be-
triebsapparate fi.ir die Funkver,bindung Männer
bedienen. Wie in der Telegraphe.nzerntralsta-
tion hat jeder Mann dabei zwei bis drei
Ifernschreibapparale zu beaufsichtigen, Über

dis geheimniwolle Bezeichrnung ,,OET 33",

,,OET 40" usw. klärte uns der technrische Di-
rektor, Dr. Sobo,tka, auf: OE ist das Zeichen
für Österreich, 'I 33 d.ie Kennzeichnung des

betref fenden Senclers.

Noch immer Morse
Jedeir', der das Wort ,,Telegramm" hört'

verbindet damit irgendwie noeh den Begriff
des Telegraphierens mit der Morsetaste. Aucir
dieses Relikt aus einet' nun schon historischen
Zeit der Telegraphie kann rnan noch bis Ende
dieses Jairres im Befoiebssaal d€r ,,Radio-
Ar.lshia AG." bewundern, Der Gru'nd hierftir
liegt'darin, daß die Gegenstationen Istanbul;
Bei,ruth, Kairo und Kopenhagen zum Leid-
wesen der ,,Radio-Austria AG." b'isher nicht
bereit warerq auf den Fernschreibverkehr
überzugehen. Dazu lst alletdings iu segon,
daß die Ülierrnittlungsgeschwindigkeit de'r
Morseapparate d,urch die Verwendung von
Lochstreifen kaum geringer ist als bdm Fern-
schreiben, Bisher war es nicht schwer, den
Betriebsablauf zu verfolgen. Nunn"rehr be-
gann aber das für jeden Nichttcchniker
kaum e,rgründliche Neuland.

Wie die Kriegssehöden überuundert'
wurden

Vom technischen Direktor, Dr. Sobotka, er-
fuhren wir, daß die Sendestation der ,,Radio-
Austria AG." in De'utssh-Altenbutg und die
f,mpfangsstation auf dern Laaerberg liegt'
Die,se Stationen sin"d mit dem Betriebs-
gebäude d-urch Kabel verbunden.
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IJre Sendestafion Deuisch-Alten-
b u r g wurde kurz vor Kriegsende gesprengt;

* aän sich dis ,,Radio-Au'stria AG'" nach

1945 zunächst rnit Behelfsantenqen aut dent

Stalinplatz unrd später nrit einer Interims-
sta.tion auf dem Ktirriglberg begrrügen mußte'

T'ro'!z mangelhatter Betriebsmittel konnte die

Gesellschaft am 1. Februar 1946 den Verkehr
mit London, Moskau, Paris und New York
eröffnen, de1 noch im Laufe des gleichen

iahres aut ?ast alle europäischen Staatetl
ausgedetrnt werden konnte. Es dauerte aber
dann noch bis zum Jahre 1954, da die Sende-

s:äiion wieder nach Deutseh-Altenburg irber-
sjedeln konnüe. Derzeit ver: ügt die ,,Radio-
Austria AG." nicht nur tiber einen 40-Kilo-
watt-Langrveillensender mit drei 1{X} Meter
hohen Antcnnen für den Europaverkehr, son-
ti.ern auch über 14 Kurzwellensender mit
einem Wald von Richtantennen. Der Neubau
eines Sendegebäuds wurde im Vorjahr in
Angriff genom.men und w'ird 1962 b.eendet

sein.

Die Empfangsstation au,f dem L a a e rb e r g
hat nach Kriegsende wieder dadurch gelitten'
ilaß ihre teehnischen Einriehtungen d,ureh die
Scldaten einer Besatzr.mgsmacht wenig facb'
männisch beha'ndelt wurden, Doeh auch hier
gelang eq ln wenigren Jahrsn aut einem r;nrei

Gluadratkilonreter große*r Gelände eine Sta-
tion aufzubauen, dtren tehnische Elnrichhrn-
gen selbst bei ionosphärischen Störrrngen
einan meist ung€sttirtsn Funkbetrieb e'rmög-
Iichen.

Sonnenlleeken alt Stören{rlede
Damit haben wir ein Gebret betührt, das

für den Nichtfachrnann vlel Neues und Inter-
essantes bietet. Oder haben Sie schon ge-
rv*ß'N da8 die Sonn€dlecken und das dsmit
zusafitmenhäng€'ndß Nordlicht manchmal
tiiörungen venxsachen, die den Funkverkehr
vorübergehend zum Erliegen bringen kä'n-
nen? Dabei ist noeh sehr nachteilig, daß diese
unerwünschte,n Au6rvlrkungen der Sonnen-
energie erst seiit w€,nigen Jahren wissenschaft-
lich erforscht und registriert werden, Um so

mehr ist d,io ,,Rad;io-Austria AG." bsmäht.
Jederzeit über das Geschehen au.f der Sonne
informiert. zu sein Derzeit beneikt den
Technikern der Gesellschaft der Überganel
tom So4nenfleckenrnaximulm zu{n Sonnen-
Jieckenminimum einiges Kopfzerbreehen. Da
aber bisher die Störungsperioden nur rund
I Prozent der Betriehsze,iten betragen haben.
vrerden weiterhin'die lohosphärischen Stö-
rr"tngFn dm .Telegra'phenverrkeürr lcaum ent-
scheidend behinderrn" Däfü.r garantieren nicht
nur die rnodenneiri G€rät€ für eine automati-
sche Fehlerkorrektur, sondern auch das Wis-
5en und die Erfahnmg des Personalg der
,,Radio-Austria AG.". Die,;Tladio-Austria
h.G." beschäftigt,24o Bedidhskiä und lwar
tiO lm Betrieb, 60 ir1 der Abrmhnung und
Adrninistration'ünd ?0 lm technischen niönst.
davon 20 in der Empfangsstation artl rlent
Laaerberg und 26 ln der Sendestation ir
Deutsch-Altenbuxg. Bisher gab es noch keine
Personalschwierigkeiten, da es immer ge-
lang, die fehlenden Leute durch Automation
zu..ersetzm.

AIs wir das Bcbiobg€bäude ln der Renn:
g;asse verließeq waren wir nicht nur tiber-
zeugt, einen wohlorganlsierten BetFieb, son-
t'^rn auch Menschsn kennerrgelernt zu haben,
die ihre ganze Kiatt, dafür einseken, die



Österreichische PuT.-Verwaltung bei der Be- [ wir uns er,innern, wenn rvir das näehste Mal
friedigung,, des imroer größer werdenden I unserem ,,Kollegen", dem Telegrammboten
Nactrriehtenbedürfinisses nach bastem WissenI der ,,Radio-Austria 4G.", begegnen.
und Gewissen zu unterstützen. Daran wollenl MeDr.Lukner


